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AHMET ÖRNEK

PROBENSTR. 2

24143 Kiel

Staatsanwaltschaft Kiel
Schützenwall 31
24114 Kiel
Kiel, 06.01.2008
Strafanzeige gegen
· Angelina Maccarone, Drehbuchautorin und Regisseurin der Tatort-Folge „Wem Ehre gebührt“
· NDR-Fernsehdirektor Volker Herres,
· u.a. Verantwortwortliche der streitgegenständlichen Tatort-Sendung  „Wem Ehre gebührt“  
Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit erstatte ich

Strafanzeige

gegen die vorgenannten Personen

wegen Beleidigung, Verleumdung, Volksverhetzung und sonstiger in Betracht kommender Delikte

und stelle

Strafantrag.
Begründung:
Am 23.12.2007 um 20.15 Uhr wurde auf ARD die Tatort-Folge „Wem Ehre gebührt“ gesendet.

In dieser Folge wurde Inzest in einer alevitischen Familie dargestellt. Hierzu ist zu bemerken, dass in der Türkei, wo die Aleviten schätzungsweise ca. 25- 30 % der Bevölkerung darstellen, die sunnitische Mehrheit die Aleviten mit dem Vorwurf inzestuösen Verhaltens seit mehreren Jahrhunderten diskriminieren. Die an den Aleviten begangenen Unrechtstaten gingen so weit, dass 37 Personen der alevitischen Glaubensgemeinschaft zuletzt in der anatolischen Stadt Sivas, im Jahre 07/1993, in der sie sich zu einer Gedenkveranstaltung in einem Hotel versammelt hatten, von einem Mob, der aus einer Moschee herauskam, getötet wurden, indem diese das Hotel in Brand setzten.
Kurz gesagt, sind die Aleviten seit Jahrhunderten diesem Vorwurf ausgesetzt, dass Aleviten sich in Massenorgien inzestuös verhalten.
Hierauf wurden die oben angegebenen Verantwortlichen der Tatort-Sendung vor der Ausstrahlung mehrfach und nachdrücklich vom Dachverband der Aleviten in Deutschland, der „Alevitischen Gemeinde Deutschland“, hingewiesen und gebeten, von der Ausstrahlung der Sendung abzusehen.

Leider wurde die Folge dennoch mit dem Hinweis auf die Pressefreiheit ausgestrahlt.

Die Ausstrahlung stellt angesichts der Tatsache, dass auch in Deutschland mehrere Millionen Menschen sunnitischen Glaubens leben, die sehr wahrscheinlich auch mit dem vorgenannten Vorurteil aufgewachsen sind, eine Ohrfeige ins Gesicht der schätzungsweise 700.000 in Deutschland lebender Menschen alevitischen Glaubens dar.
Die Erklärung der Verantwortlichen, bei dieser Folge sei es nicht darum gegangen, religiöse Gefühle der Aleviten zu verletzen oder Vorurteile zu untermauern, überzeugt angesichts der zahlreichen Hinweise vor Ausstrahlung der Sendung nicht und ist offensichtlich von der Überzeugung geleitet, wissend darum, etwas Unrechtes getan zu haben, sich zu rechtfertigen.
Auch die Erklärung der Drehbuchautorin und Regisseurin, Angelina Maccarone, dass „dieser Fall so in jeder Familie überall auf der Welt passiere, egal ob deutsch oder türkisch. Die Vorurteile, die alle Gruppierungen gegeneinander hegen, ließen letztendlich alle in die Irre laufen und trügen zur Aufklärung nicht bei“, ist völlig zur Rechtfertigung ungeeignet und reine Schutzbehauptung.
Die Darstellung von jeder anderen Straftat im Zusammenhang mit Aleviten wäre anders zu behandeln und würde nicht verleumderisch zu bewerten sein.
Aber die Darstellung von inzestuösem strafbaren Handeln eines Aleviten bestätigt nur und ausschließlich die Vorurteile und bösartigen Unterstellungen, denen sich die Aleviten seit Jahrhunderten ausgesetzt sind.

Denn viele sunnitische Muslime halten Inzest bei Aleviten schon immer für sozusagen glaubensimmanent.

In diesem Zusammenhang ist die Motivation für die Behandlung dieses Themas insbesondere der Drehbuchautorin und Regisseurin zu hinterfragen.

Offensichtlich hat Frau Angelina Maccarone italienische Wurzeln. Daher ist zu fragen, warum sie gerade im Zusammenhang mit Inzest eine alevitische Familie dargestellt hat.
Dies kann kein Zufall sein, vielmehr muss sie von den oben dargestellten Vorurteilen gegenüber den Aleviten gewusst haben.
Möglicherweise haben Muslime sunnitischen Glaubens Frau Maccarone den Islam und das Alevitentum „näher gebracht“, mit dem Ziel, die genannten Vorurteile vor einem Millionenpublikum zu präsentieren.

Dass sich der NDR hierzu hat instrumentalisieren lassen, ist ebenfalls eine große Enttäuschung, nicht nur aus der Sicht eines Aleviten.

Denn viele Verantwortliche in sunnitisch-islamischen Gemeinden und Dachorganisationen halten den deutschen Staat und seine Institutionen für „nützliche Idioten“, denen „Du nur nach dem Munde reden brauchst“, „naiv und unwissend“, beseelt von der Idee, die verschiedenen Gruppen zusammen zu bringen, seien diese auch die größten Feinde der Demokratie und der verfassungsmäßigen Grundordnung.

Diese Meinung hat der NDR bewusst oder unbewusst bestätigt bzw. befördert, indem er diese Folge ausgestrahlt hat.
Ich selbst bin Alevite und seit Jahren bemüht, den interreligiösen Dialog, auch mit Sunniten und Schiiten zu befördern. Überall erlebe ich diese Naivität und blinde Gutgläubigkeit, mit der in Deutschland den sunnitisch-islamistischen (auch schiitischen) und zum Teil extremistischen Organisationen gegenüber entgegengetreten wird.

Beispielsweise habe ich teilgenommen am „Aktionskreis interreligiöser Dialog“, als Beobachter bei den Veranstaltungen zum „Islamforum“ bei der Buhmann-Stiftung usw.. Daher weiß ich, wovon ich rede.

Auf der anderen Seite stehen wir, die Aleviten, die sich hier völlig integriert haben, bei denen der Staat keinerlei Integrationsbemühungen vornehmen muss, die schon seit Jahrhunderten nach den Werten leben, die durch das Grundgesetz zum Ausdruck gebracht werden.

Diesbezüglich kann die mehrfach öffentlich zum Ausdruck gebrachte Meinung des niedersächsischen Innenministers, Herrn Schünemanns, die das Vorgenannte bestätigen wird, herangezogen werden. Er wird hierzu sicherlich gerne seine Meinung nochmals kundtun.
Zum Dank für die völlig übereinstimmende Lebensweise müssen Aleviten erleben, in einer Tatort-Folge, wie zuvor von sunnitischen Muslimen, derart verleumdet und beleidigt zu werden.

Ich habe den NDR eine E-Mail geschrieben mit der Aufforderung, die Gründe für die Herstellung und Ausstrahlung in einer Antwort darzustellen und sich für die Sendung zu entschuldigen.
Leider habe ich keinerlei Reaktionen erhalten, so dass ich diesen Weg bestreiten muss.

Ich bin als Alevite zutiefst in Meiner Ehre verletzt, insbesondere als leidenschaftlicher Befürworter der verfassungsmäßigen Grundwerte in Deutschland. Hierfür beziehe ich insbesondere gegenüber den hier lebenden Migranten und auch gegenüber den in der Türkei Menschen Position.

Diese Verletzung in seiner Würde muss jeder Mensch alevitischen Glaubens, der die Tatort-Sendung gesehen hat, empfinden; hiervon bin ich zutiefst überzeugt.

Aus all den Gründen ist die Strafanzeige geboten.
Mit freundlichen Grüßen

Ahmet Örnek

